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Rgierungoerklärung zu Lacarno vor dem Reichotage

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstage begründete Reichskanzler Dr. Luther in

einer großen Rede den Willen der Reichsregierung, mit Ein
verſtändnis des Reichspräſidenten die Unterzeichnung des Ver
trages von Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund vorzunehmen.

Jn Bellinzona begann der Prozeß wegen des Eiſenbahn
unglücks, dem ſeinerzeit u. a. auch Helfferich zum Opfer ge
fallen iſt.

Der neue Memelländiſche Landtag wurde
Sitzung eröffnet.

Die Regierung Painlevé in Frankreich iſt zum zweitenmal
infolge der Auseinanderſetzungen über die Finanzlage
geſtürzt worden.

rDr. Luther über Locarno.
n. Berlin, 23. November.

Eine große, aber keine überwältigende Sitzung des
Reichstages Jm Kußeren ganz das Bild eines aitßerge

wöhnlichen Tages Auf dem Walkotbau am Berliner
Königsplatz flattern im trüben Novembernebel die Banner
mit den Reichsfarben, vor den verſchiedenen Portalen
ſtauen ſich ſchon von früher Morgenſtunde an die Men
ſchenmaſſen, um die Auffahrt der fremden Diplomaten, die
Ankunft der Reichsminiſter und der hervorragenden Par
teiführer zu beſtaunen. Die Photographen allenthalben auf
dem Poſten. Im Saal ſelbſt um 11 Uhr, wo der Beginn
angeſagt iſt, noch ziemliche Leere, die allmählich bei zö
gerndem Erſcheinen der Reichsboten ſchwindet. Einige
Bänke, namentlich bei den Rechtsparteien, werden aber
überhaupt nicht beſetzt. Die Tribünen, wie üblich, über
füllt, die ausländiſchen Botſchafter und Geſandten zur
Stelle, auch alle Reichsminiſter mit ihren Stäben. Nur der
Platz des ſoeben zurückgetretenen Reichsjuſtizminiſters
Frenken bleibt verwaiſt. Kurz nach 12 Uhr gibt
Präſident Lö be dem Kanzler das Wort. Dr. Luther
ſieht etwas überarbeitet aus, ſpricht aber in deutlicher
Weiſe und wiederholt das, was als Standpunkt der Re
gierung ſchon bekannt iſt. Den Rücktritt des Ge
ſamtkabinetts nach der Unterzeichnung in London
beſtätigt Dr. Luther nochmals. Beſonders hebt er die
Stimme, als er wiederholt und mit Energie betonte, der
Vertrag von Locarno und der Eintritt in den Völkerbund
ändere nichts an dem auch für Deutſchland unbedingt nö

ligen Freundſchaftsverhältnis gegenüber Rußland.
Die Kommuniſten widerſprechen nur ſchwach. Größere

Unruhe erhebt ſich recht s, gls der Kanzler hervorhebt,
in den autoritativen Außerungen des Auslandes
finde ſich auch keine einzige Stelle, die den in der ganzen
Sache dargelegten Meinungen und Anſichten der Reichs

regierung widerſpreche. Einige Abgeordnete der Rechten
ſpringen mit erregten Rufen, wie „unerhört“, „nicht zu
glauben uſw. auf, aus der Mitte und von Links wird mit
ſtürmiſchen Rufen „Ruhe“ geantwortet und es kommt faſt
zu einer kleinen Unterbrechung. Aber bald glätten ſich die
Wogen und Dr. Luther führt ſeine Rede zu Ende Bei
fall der Linken, Unwillenskundgebungen ganz rechts beglei
ten den Schluß. Der Präſident gibt noch einen eingelaufenen
Mißtrauensantraäg der Kommuniſten gegen die
Regierung bekannt, dann leert ſich der Saal. Morgen
wollen die Parteien mit ihren Reden beginnen. Man
hofft im Laufe der Woche bis zur entſcheidenden Abſtim
mung vorzudringen.

Sitzungsbericht.
(123. Sitzung.) B. Berlin 23. November.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit der offiziellen
Mitteilung vom Rücktritt des Reichsjuſtizminiſters Frenken.
Als der Präſident dann dem Reichskanzler das Wort erteilt,
ruft ein Kommuniſt: „Der Vertreter des amerikaniſchen Groß
kapitals!“ Ohne weitere Störung kann der Reichskanzler ſeine
Rede beginnen.

Der Reichskanzler ſpricht.
Dr. Luther weiſt zunächſt darauf hin, daß er ſich durch das

Abſchiedsgeſuch der deutſchnationalen Miniſter vor die
Frage geſtellt geſehen habe, ob er ebenfalls ſein Rücktritts
geſuch einreichen ſollte. Eine Bejahung diefer Frage würde
eine weſentliche Beeinträchtigung der wichtigen Verhandlungen
über die Räumung der Kölner Zone und die Rückwirkungen
von Locarno bedeutet haben. Das Kabinett wird nach Er
ledigung des Vertrages von Locarno zurücktreten, um eine Neu
bildung zu ermöglichen

in feterlicher

ſich gehen.

Hoſſnung Ausdruck, daß auch

Auch die Ausführung des Vertrages
von Locaruv muß durch ein Kabinett erfolgen. das in ſeiner

Zuſammenſetzung die poſttive Einſtelung zum Bertragswerr
gewährleiſtet. Der Kanzler gibt dann eine Darſtellung des
Werkes von Locarno und wendet ſich zunächſt den Rückwir
kungen zu. Dieſe

Rückwirkungen
ſtellten im Verhältnis zum Vertragswerk ſelbſt in keiner Weiſe
Gegenleiſtungen oder gar ein Handelsgeſchäft dar. Die rhei
niſche Bevölkerung habe es von ſich aus in echt vaterländiſchem
Geiſte mit Nachdruck abgelehnt, daß irgendwelche Vorteile für
ſie mit politiſchen Geſamtnachteilen Deutſchlands erkauft werden.
Der Sinn des Vertragswerkes könne kein anderer ſein, als neue
und beſſere Grundlagen für die friedliche Weiterentwicklung
aller Länder Europas zu ſchaffen. Dieſe Entwicklungsrichtung
müſſe ſich auch bei allen Deutſchland auferlegten Beſchränkungen
auswirken, die mit einem wahren Friedenszuſtand un ver
ein bar ſind. Gerade in dieſer Stunde, wo die deutſche
Reichsregierung ſich mit feſter Entſchloſſenheit zu dem großen
Friedenswerk von Locarno bekennt, muß ausgeſprochen werden,
daß auch vom Standpunkt unſerer Vertragsgegner aus durch
den Abſchluß des Friedenswerks die
Beſetzung deutſchen Landes ihre innere Begründung verliert.

Durch den Vertrag von Locarno iſt insbeſondere die von
Frankreich ſtets geforderte Regelung der Sicherheitsfrage er
ſolgt. Angeſichts deſſen fühlt das deutſche Volk mit doppelter
Schwere, wie ſehr die bloße Tatſache der Beſetzung als fort
geſetzte ſeeliſche Bedrückung und als Ausdruck des Miß
krauen s empfunden werden muß. Das deutſche Volk rechnet
darauf, daß gerade auch das franzöſiſche Volk in der jetzt be
ginnenden Entwicklung dieſer ſelbſtverſtändlichen deutſchen Ein
ſtellung Rechnung trägt Der Kanzler weiſt darauf hin, daß
das deutſche Volk durch die bitteren Erfahrungen der letzten
Jahre mit einem ſolchen Argwohn gegen vertragsmäßige Vor
gänge und grundſätzliche Verheißungen erfüllt ſei, daß es erſt
dann geneigt ſei, zu glauben und zu vertrauen, wenn es Tat
fachen ſehe. Deshalb das dringende Verlangen, alsbald eine
Wirklichkeit von Rückwirkungen zu erleben Unabhängig von
e der Rückwirkungen ſei und bleibe für das deutſche
Vo ie

Räumung der Kölner Zone.
Das deutſche Volk habe nie begreifen können, daß man wegen

eines an der Geſamtabrüſtung gemeſſen unerheblichen Reſtes
der Abrüſtung ein volles Drittel der Beſatzung aufrechter
halten habe. Die Räumungstermine ſeien nunmehr feſt

geſetzt. Jm übrigen verweiſe er auf das in der Entwäff
nungsfrage vorliegende Weißbuch. Der Kanzler würdigt,
was tatſächlich inzwiſchen an Rückwirkungen in Erſcheinung
getreten iſt, und betont, daß hier nur eine durchaus nüchterne
Betrachtung der Dinge am Platze ſein könne. Der praktiſche
Weg unſeres Volkes nach oben werde nur ſtuſfenweiſe vor

Ein Rückblick auf das, was in den letzten Jahren
geſchehen ſei, könne uns freilich mit dem ſtärkenden Bewußt

ſein erfüllen, daß dieſer Weg trotz aller Not in ſeiner Haupt
richtung nach oben führt. Selbſtverſtändlich ſei auch bei den

bisher vorliegenden Rückwirkungen noch eine nie ermüdende

Ergänzungsarbeit zu leiſten. W enſprechen daß die bereits getroffenen Maßnahmen in ihrer
Man müſſe aber offen aus

Geſamtheit
weſentliche Erleichterungen in den beſetzten Gebieten

bedenten. Bei allen dieſen Fragen werde der deutſche R hein
landkommiſſar eine beſonders große und verantwort
liche Arbeit zu leiſten haben. Der Kanzler gibt der beſtimntten

die Organe der Beſetzungs
mächte mithelfen werden, das Los der rheiniſchen Bevölke
rung und des geſamten deutſchen Volkes nach Möglichkeit zu
erleichtern. Die deutſche Regierung erblickt ſomit in dem Ge
ſchehenen und in Ausführung Begriffenen einen Beweis da
für, daß die Rückwirkungen ſich vollziehen. Der Reichskanzler
wendet ſich dann der Frage des

Eintritts in den Völkerbund
zu. Mit dieſer Frage, ſo erklärte er, verbinden ſich ſehr ernſte
Sorgen, die ſich auf die Geſamteinſtellung Deutſchlands in
der internationalen Politik beziehen. Aber auch gefühlsmäßig
bewegt die Frage des Völkerbundes das deutſche Volk ve
ſonders tief. Jn dieſem Widerſtreit der Meinungen haben
wir nicht nur die nüchterne Linie des deutſchen Intereſſes
feſtzuhalten, ſondern es handelt ſich um die entſcheidende
Frage wie ſich Deutſchlands weltpolitiſche Lage durch den
Eintritt in den Völkerbund verändern könnte.

Es fragt ſich, ob Deutſchland genötigt ſein könnte zu einer
Weſtorientierung unter Abkehr vom Oſten Eine ſolche
Option zwiſchen Weſt und Oſt halte ich bei Deutſchlands
geographiſcher Lage für durchaus unmöglich (Beifall). Es
ſteht feſt, daß im Völkerbund gegen den Willen keines Mit
gliedlandes, alſo auch nicht gegen den Willen Deutſch
Lands, eine für das betreffende Land bindende Ent
ſcheidung darüber getroffen werden kann, ob und gegen welchen
Slaat der bekannte Artikel 16 angewandt werden ſoll. (Rufe
bei den Völkiſchen: „Und das Durchmarſchrecht?“)

Das gilt auchVollichen Na na!“ Aber meine Herren ſo leſen Sie dochfür das Durchmarſchrecht! (Rufe bei den

den Artikel 161 (Beifall und Heiterkeit bei der Mehrheit.
Deutſchland will nicht mit verſteckten Vorbehalten in den
Völkerbund eintreten, aber es muß eine Berückſichtigung der
Verhältniſſe erwarten, die ſich für Deutſchland aus ſeiner
vollſtändigen Entwaffnung und aus ſeiner geographi
ſchen Lage ergeben. Das mußte vorher feſtgeſtellt werden,
damit ſich Deutſchland im gegebenen Fall nicht dem Vorwurf
illoyalen Verhaltens und damit der Gefahr einer moraliſchen
Jſolierung ausſetzt. Dieſe Gefahr wird abgewandt durch die
in Locarno vereinbarte Erklärung zum Artikel 16, denn ſie
ſtellt feſt, daß Deutſchland nur inſoweit zur Beteiligung ver
pflichtet iſt, als das mit ſeiner militäriſchen und geographi
ſchen Lage vereinbar iſt.

Das bezieht ſich ſowohl auf die wirtſchaftlichen wie auf
die militäriſchen Maßnahmen Das iſt nur eine Anwendung
der Grundſätze und keine beſondere Beſtimmung für Deutſch
land. Daß es aber grundſätzlich noch einmal zum Ausdruck
gebracht wurde, trägt der beſonderen Bedeutung dieſer Frage
für Deutſchland Rechnung.

Bei dieſer Sachlage ſtehe ich nicht an, zu erklären
bei der jetzt geklärten Auslegung des Artikels 16 ſich aue hin
keine Gefahren für Deutſchland ergeben. (Zuruf bei en
Völkiſchen: Ein weitſichtiger Staatsmann!) Deutſchland ift
ſeines Sitzes im Völkerbund und im Völkerbundrat ſicher.

Wegen der Kolonialfrage ſind Deutſchlands Rechte
auf Kolonialmandate ausdrücklich anerkannt worden. Wir
erwarten in dieſer Beziehung auch praktiſches Vorgehen

Was die
Kriegsſchuldfrage

anbelangt, ſo hat die deutſche Regierung ihren Verhand
lungsgegnern ſchon vor Beginn der Verhandlungen von Lo
carno ihren Standpunkt dargelegt. Sie hat ihr Feſthalten
an ihrer Haltung auch in Locarno ausgeſprochen (Zuruf
rechts: „Und Artikel 6?) Dieſer Standpunkt wird auch beim
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund aufrechterhalten.
Dieſer tatſächliche Eintritt Deutſchlands bedeutet ein Voran
ſchreiten auf der bisherigen Linie. Es iſt ein unverſtändlicher
Kleinmut, anzunehmen, daß Deutſchland als Mitglied des
Völkerbundrates nicht die Möglichkeit gewährt iſt, ſeine Inter
eſſen kräftiger zu fördern als bisher. Das Maß dieſer Mög
lichkeit wird von Deutſchlands entſchloſſenem Weiterarbeiten
auf dem Wege von Locarno abhängen. Auch die Frage des
Jnveſtigationsbeſchluſſes betr. das Kontrollrecht wird
durch den Eintritt eine ſchnellere Löſung finden können. Das
Problem der

allgemeinen Abrüſtung
hängt mit Locarno eng zuſammen.

Der Gedanke der allgemeinen Abrüſtung, wie er im Ver
ſailler Friedensvertrag feſtgelegt iſt, wird von Deutſchland
ſtändig weiter vorwärtsgetrieben. Die grundſätzliche Zu
ſtimmung unſerer Verhandlungsgegner dazu kam in Locarno

zum Ausdruck SDer britiſche Außenminiſter hat dies in ſeiner letzten
Parlamentsrede nochmals beſtätigt. (Zuruf rechts „Theo
retiſchl“) Wenn Deutſchland im Völkerbund ſein wird, wird
dieſer Gedanke poſitivere Formen annehmen. (Zuruf bei

daß

den Kommuniſten: „Die Tatſachen ſprechen dagegen!“) Der
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſtellt ſomit keine
Schwächung ſeiner politiſchen Lage, ſondern eine neue Platt
form dar, auf der es möglich ſein wird, die Intereſſen des
e Reiches und Volkes zu fördern. (Zuſtimmung
links.) Die Frage des Eintritts in den Völkerbund bekommt
ihre beſondere Note durch die Verbindung mit dem Sicher
heitspakt und den Schiedsverträgen, durch die Deutſchlands
Stellung im Völkerbund weſentlich beeinflußt wird

In der Kritik des Vertragswerkes von Locarnv hat man
ſich vielfach bemüht, durch verallgemeinernde Bemerkungen über
die Haltung des Auslandes das ganze Verträgswerk in ein

anz unrichtige Perſpektive zu rücken. Mir iſt, obwohl ich die
KAußerungen des Auslandes mit größter Aufmerkſamkeit ver
folgt habe, darunter bisher keine Außerung von autoritativer
Bedeutung bekanntgeworden, die mit unſerer eigenen Dar
ſtellung in irgendeinem ſachlichen Widerſpruch ſteht.

(Lauter Widerſpruch rechts mehrere deutſchnationale und
völkiſche Abgeordnete ſchlagen mit der Fauſt auf den Tiſch und
ruſen: „Das wagen Sie zu ſagen! Unerhört „Das heißt,
den Kopf in den Sand ſtecken Nein, fährt der Kanzler fort,
das heißt nur, daß man ſich nicht vom geraden Wege abbringen
läßt durch die Ablenkung auf Dinge, die mit dem Vertragswert
in gar keinem Zuſammenhang ſtehen. (Beifall bei der Mehr
heit) Beim Abſchluß des Weſtpaktes war es nicht die Abſicht
der deutſchen Unterhändler, den Verſailler Vertrag zu
ändern, er bleibt beſtehen. (Rufe rechts Alſo auch die Schuld
lüge!“)

Der Weſtpakt bedeutet aber auch nicht. daß Deutſchland
erneut ein förmliches und feierliches Bekenntnis zum Verſailler
Vertrag ablegt oder einen neuen Rechtsgrund für dieſen Ver
trag ſchafft. (Widerſpruch rechts.) An der deutſchen Stellung
nahme zu den einzelnen Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages wird weder moraliſch noch politiſch noch rechtlich irgend
etwas geändert



Die Handhabung des Verſailler Vertrages wird aber durch
den Weſtpakt geändert. Das Syftem der Diktate und Ultimaten
kann nicht länger gegen uns angewandt werden. Die im Weſt
pakt enthaltene Verwirklichung des Schieidsgerichtsgedankens
iſt eine außerordentliche Errungenſchaft für die Aufrechterhal
tung des Weltfriedens. (Beifall bei der Mehrheit.) Der noch
vor einem Jahre ſehr ernſthaft erörterte Gedanke eines Sicher
heitspaktes gegen Deutſchland iſt nun endgültig beſeitigt. Jm
Oſten haben wir mit Polen und der Tſchechoſlowakei
Schiedsgerichtsverträge abgeſchloſſen, die ſich im Gegenſatz zum
Weſten nicht an einen Sicherheitspakt anlehnen. Daß Deutſch
land nicht die Macht und nicht den Willen hat, im Oſten Krieg
zu führen, brauche ich nicht zu betonen. Das ganze Vertrags
werk von Locarno gipfelt im Völkerbund. Den Frieden ſichern
heißt vor allem die friedliche Entwicklung ſichern, die Ent
n aus den Bahnen der Gewalt in die Bahnen des Rechts
zu lenken

Deutſchland fördert ſeine eigenen Jntereſſen, wenn es dieſe
Entwicklung fördert durch ſeinen Entſchluß zu poſitiver Mit
arbeit im Völkerbund. (Widerſpruch rechts

Es iſt ganz falſch, wenn behauptet wird, wir gäben damit
Deutſchlands Souveränität auf. Der Punkt, in dem unſere
geographiſche Lage zu Bedenken Anlaß gab, war der Ar
tikel 16. Nachdem er geklärt iſt, überwiegt das Intereſſe am
Eintritt den einer Selbſtändigkeit, die doch letzten Endes nichts
anderes iſt als eine erzwungene Paſſivität. (Zuſtimmung links.)
Durch Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages hat
Deutſchland den klaren Willen zum Ausdruck gebracht, durch den
Vertrag von Locarno keinerlei Trübung ſeiner freundſchaft
lichen Beziehungen zu Rußland eintreten zu laſſen. Es gilt
nunmehr ſowohl auf politiſchem wie auf wirtſchaftlichem Ge
viete in immer ſteigendem Maße Nutzen für Deutſchlanad aus
der Herſtellung eines wahren Friedens in Europa zu ziehen.
Beifall links; Ziſchen bei den Völkiſchen

Nachdem Präſident Löbe noch von einem während der Rede
Luthers eingegangenen kommuniſtiſchen Mißtrauens-
votum gegen die Reichsregierung Kenntnis gegeben hat,
wird die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Deutſche Volkspartei und Locarno
Eine Entſchließung des Zentralvorſtandes.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei nahm
bei außerordentlich ſtarker Beteiligung im Reichstag Stel
lung zum Vertrag von Locarno und zur innerpolitiſchen
Lage im Reiche, wobei Dr. Streſemann ein einleiten
des Referat hielt. In der anſchließenden Ausſprache be
fürworteten alle Redner, insbeſondere auch die Vertreter
der beſetzten Gebiete, die Annahme der Verträge von Lo
carno und verurteilten das Verhalten der Deutſchnatio
nalen. Die Tagung endete mit der einftimmigen Annahme
einer Entſchließung, in der der Überzeugung Ausdruck ge

geben wird, daß es notwendig ſei, in Europa einen
dauernden Friedenszuſtand zu ſchaffen. Gleichzeitig ſpricht
die Partei ihre Kberzeugung dahin aus, daß die großen
Auswirkungen des Vertrages ſich erſt zeigen können, wenn
er in Kraft getreten iſt. Die Entſchließung vbetont, daß
das Werk von Locarno alle Möglichkeiten friedlicher Ande
rung der beſtehenden Verträge offen läßt. Daher erklärt
der Zentralvorſtand vor dem deutſchen Volke, daß r ein
mütig für das Werk von Locarno eintrete.

Zur inner politiſchen Lage heißt es dann in
der Entſchließung: „Die Politik von Locarno iſt von einer
bürgerlichen e geführt worden. Das Zuſammen
halten des deutſchen Bürgertums iſt durch das Vorgehen
der Deutſchnationalen Volkspartei zerſprengt. Damit ſind
Gefahren für unſere innerpolitiſche und innerwirtſchaft
liche Entwicklung entſtanden. Jn der kritiſchſten Stunde
der deutſchen Entwicklung ſcheute die Deutſchnationale
Volkspartei die Politik der Verantwortung, um die be
queme Oppoſitionsſtellung wieder einzunehmen. Die
Entwicklung der Verhältniſſe im Reiche bedingt nach Ab
ſchluß des Vertrages von Locarno, daß die Reichsre
gierung nur aus Perſönlichkeiten und Vertretern von
Parteien beſtehen kann, die gewillt ſind, die Außenpolitik
im Geiſte des Werkes von Locarno weiterzuführen. Die
Deutſche Volkspartei wird ſich ihrerſeits auch in Zukunft
in der Frage ihrer Stellung im Reich und in den Bundes
ſtaaten nur von dem Gefühl verantwortlicher Mitarbeit
leiten laſſen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Gegen die Einſchränkung der Selbſtverwaltung
In einer Verſammlung der württembergiſchen Städte

wurde gegen die Einſchränkung der Selbſtverwaltung der
Gemeinden durch Reich und Staat Proteſt erhoben und in
einer Entſchließung u. a. folgende Forderungen ange
nommen: Erneuerung des hiſtoriſchen Selbſtverwaltungs
rechtes der Gemeinden, vollſtändig freies Etatsrecht, ſelbſt
verantwortliches Steuerrecht der Städte, Einſchränkung
der Staatsaufſicht.
Landestag des Bayeriſchen Heimat und Königsbundes.

Der Bayeriſche Heimat und Königsbund hielt in
München ſeinen vierten Landestag ab. Freiherr v. Aretin
ſprach über die politiſche Lage; er erklärte zu den Putſch
gerüchten, daß kein Menſch in Bayern daran denke, in der
jetzigen Zeit dem Königsgedanken zum Siege zu
verhelfen. Jm Verlaufe ſeiner weiteren Ausführungen
hob der Redner hervor, daß König Ludwig III. nie-
mals abgedankt habe. Kronprinz Rupprecht habe
das Recht ſeines Vaters übernommen und ſei dem Rechte
nach König, wenn er es auch dem Geſetz nach nicht ſei.
Dem Rechenſchaftsbericht war zu entnehmen, daß der
Bund rund 50000 Mitglieder zählt.

Hindenburgs Dank an Dr. Frenken.
Der Reichspräſident hat dem aus der Reichs

regierung ausſcheidenden Reichsminiſter Dr. Frenken
in einem perſönlichen Hand ſchreiben namens des
Reiches Dank und Anerkennung für die während ſeiner
Amtsführung als Reichsminiſter der Juſtiz und Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete dem Vaterlande gelei
ſteten Dienſte ausgeſprochen und ihm zugleich die beſten
Wünſche für ſein weiteres perſönliches Wohlergehen
Kbermittelt.

Italien
X Auflöſung ſämtlicher italieniſchen Freimaurerlogen.

Der Großmeiſter der italieniſchen Freimaurerlogen erläßt
einen Aufruf, in welchem er alle Logen Jtaliens für auf
Selen erklärt. Er betont ferner, daß die Freimaurerei das

eſetz gegen die geheimen Geſellſchaften anerkenne und

neue Logen im Einklang mit den neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen in Jtalien gründen werde.

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der König von England hat dem Reichspräſtdenten

auf ſeine anläßlich des Ablebens der Königinmutter erfolgte
Beileidskundgebung ein Danktelegramm geſandt.

Rom. Der Mailänder „Sole“ teilt mit, daß die Berliner
italieniſche Handels kammer demnächſt Filialen
in Hamburg und in München und endlich ein Korreſpondenz
bureau in einer rheiniſchen Stadt errichten werde.

Eröffnung des Memelländiſchen Landtags
Für Neuwahl des Landesdirektoriums.

Am Montag trat der erſte Memelländiſche Landtag
im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Magiſtrats zuſam
men. Zu dem denk würdigen Akt waren ſämtliche
Abgevrdneten des Landtages und ein zahlreiches Publikum
erſchienen. Der Gouverneur Dr. Zilius eröffnete die
Sitzung mit einer Anſprache in litauiſcher Sprache, die
dann ins Deutſche übertragen wurde. Handels
kammerpräſident Kraus (Memelländiſche Volkspartei)
wurde zum Landtagspräſidenten, der Abgeordnete von
Dreßler (Landwirtſchaftspartei) zum erſten Vizepräſidenten
und der Abgeordnete Seewald (Soz.) zum zweiten Vize
präſidenten gewählt.

Landtagspräſident Kraus bat die Abgeordneten um
ihre Unterſtützung bei der Arbeit zum Wohle des Memel
landes und zum Wohle des ganzen litauiſchen Staates.
Die Memelländer würden immer bereit ſein, an dem
Auf und Ausbau des litauiſchen Staates mitzuarbeiten.
Sie ſeien ſich ihrer Pflichten als litauiſche Staatsbürger
voll bewußt, rechneten aber auch beſtimmt damit, daß,
nachdem der Landtag neu gewählt und zuſammengetreten
ſei, die Autonomie loyal durchgeführt werde
und Unſtimmigkeiten in freundſchaftlichſter Form erledigt
werden könnten ohne Anrufung eines Schiedsrichters, in
dieſem Falle des Völkerbundes. Abgeordneter Gubba
(Landwirt) verlas ſodann eine Entſchließung, in der
Proteſt dagegen erhoben wird, daß der Gouverneur
das zurückgetretene Landesdirektorium mit der vorläufigen
Weiterführung der Geſchäfte betraut habe. Die Mehrzahl
der Abgeordneten erhebe Widerſpruch dagegen, daß dieſes
Landesdirektorium die Geſchäfte weiterführe, und verlange
von dem Gouverneur, daß er ſich mit dem Landtag zwecks
Ernennung eines neuen Landespräſiden-
ten und eines neuen Direktoriums ins Benehmen ſetze.

Alexandra von England
Die Königinmutter Alexandra von England, die faſt

81 jährige Witwe König Eduards VII. und Mutter des jetzt
regierenden Königs Georg, iſt auf ihrem Witwenſitz in
Sandringham in Norfolk einem ſchweren Herzleiden erlegen.
Die ganze königliche Familie war am Sterbelager verſammelt.

Die Königinmutter Alexandra von England wurde am
1. Dezember 1844 als Tochter des Königs Chriſtian IX. von
Dänemark geboren. Jm Jahre 1863 vermählte ſie ſich im
Schloß Windſor mit dem damaligen Prinzen von Wales,
dem ſpäteren Eduard VII. Ihr älteſter Sohn, Prinz Albert
Viktor ſtarb 1892 an einer Lungenentzündung. Jhr zweiter
Sohn iſt der regierende König Georg V. Von ihren drei
Töchtern heiratete Prinzeſſin Maud den König Hagakon von
Norwegen. Seit dem Tode König Eduards (6. Mai 1910)
lebte Königin Alexandra auf deſſen Lieblingsſitz Sandringham
in Norfolk.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25. November.

Sonnenaufgang 7 MondaufgangSonnenuntergang 35Monduntergang
1914 Deutſcher Sieg über die Ruſſen bei Lodz.

D. Katharinentag. Der Katharinentag war jahrhun-
dertelang ein ſehr wichtiger Abſchnitt im Kalender: von
dieſem Tage ab trieb man das Vieh nicht mehr auf die
Weide und der Vertrag der Hirten lief auch mit dieſem
Tage ab. Am Katharinentag finden noch vielfach die
Kathreinmärkte ſtatt, und er iſt auch der Tag, an dem die
beſonders unter dem Namen „Thorner Katharinchen“ be
kannten Lebkuchen gebacken werden. Ein intereſſanter
deutſcher Brauch knüpft ſich an den Glauben, daß der
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Katharinentag für das Gedeihen beſonders guten Kohls
vön Bedeutung iſt. Will man ſeine Kohlſorten verbeſſern
und eine reiche Ernte erzielen, ſo muß man am Katha
rinentage welke Kohlblätter mit einem alten Strumpf
umwickeln und in die Erde vergraben. Am 6. März
nimmt man ſie wieder heraus, dann ſitzt in allen Adern
der neue Same. Die heilige Katharing wurde vom
römiſchen Kaiſer Maximin zum Tode verurteilt, weil ſie
ſich ſeinen böſen Gelüſten nicht fügſam zeigen wollte.
Mäximin ließ das tugendhafte Mädchen auf ein Rad aus
Lanzenſpitzen flechten. Wie die Legende berichtet, ſollen
die Lanzenſpitzen abgebrochen und Katharing nachher ent
hauptet worden ſein. Nach frommem Brauch ſoll man in
Erinnerung an das Rad am Katharitentag nicht ſpinnen,
und mancherorts bleiben auch die Mühlen an dieſem
Tage ſtill.

Totenſonntag! Ein Tag des Gedenkens ein Tag
der Stille. Mitten im Trubel des Lebens, mikten im deut
ſchen Sorgen und Schaffen, das gerade vor Weihnachten
erhöht einzuſetzen pflegt, werden wir an das Vergängliche
des Erdendaſeins erinnert. Wir vernehmen die uralte, uns
immer von neuem erſchütternde Weiſe, daß hinter allem
Lebendigem der Tod hockt und lauert. Und wir erleben
das wehmütige, das ſchwerzliche Gefühl, das wir ſchließlich
völlig ohnmächtig gegen das Sterben ſind. Wir denken an
liebe Menſchen, die neben und mit uns waren und die uns
vorangegangen ſind auf dem Wege ins ewig ſtille Land
Was für Einzelerinnerungen tauchen auf! Freundliche, gütige,
liebe Erinnerungen mögen es ſein, aber es gibt auch bitter
Schmerzliches, bei dem es ſich nicht zurückdämmen laſſen will,
was man in die beiden kleinen Worte zuſammenfaſſen kann
Zu ſpät! Die Weisheit des Todes iſt etwas Eigenes
und Einziges, und wer ſie recht begreift, lernt daraus für Hilfe vorhanden war, durch Erſticken den Tod

das Leben. Nämlich, daß man es ausnütze und ausfülle,
dieſes kurze menſchliche Lehen, auf daß es ein recht werk
volles und recht geſegnetes Leben ſei. Wie in all den
Jahren ſeither, ſo waren auch am geſtrigen Tage die Fried
höfe das Ziel vieler Hunderter aus unſerer Einwohnerſchaft,
die dort die Gräber der lieben unvergeſſenen Heimgegangenen
liebend mit Zeichen der Erinnerung geſchmückt hatten. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß am Nachmittage auf

dem Friedhofe eine e ſtattfand, bei der Pfarrer
Reſch unter überaus reger Anteilnahme warmempfundene,
tröſtende und erbauende Worte an die Zuhörer richtete. Erſt
die dunkelnden Abendſtunden beendeten die Wallfahrt nach
den Ruheplätzen der Entſchlafenen.

Annaburg, 21. Novbr. Die vorgeſchriebene
Aelteſten und Gemeindeverordnetenverſammlung am Montag,

den 30. November, für den Superintendenturbezirk Prettin
findet in Annaburg ſtatt beginnend mittags 22 Uhr mit
einer Andacht in der hieſigen Schloßkirche (Herr Pfarrer,
Profeſſor Reſch); daran ſchließt ſich unter Leitung des
Herrn Superintendenten Leiſegang um 2 Uhr die eigent
liche Verſammlung, in der allerlei wichtige Fragen und Auf
gaben des kirchlichen Lebens beſprochen und ihrer Löſung
näher gebracht werden ſollen.

Annaburg. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend im Geſchäftslokal der
Frau verw. Kaufmann Müller verübt. Die Spitzbuben,
welche mit den Oerklichkeiten genau vertraut geweſen ſein
müſſen, haben ihren Weg von der Hoſſeite aus durch ein
Fenſter genommen. Entwendet wurden außer 40 Mk. Wechſel
geld Butter, Schokolade und Zigaretten und aus dem neben
an liegenden Wohnraum ein größerer Poſten Wäſche. Die
Bemühungen der Beſtohlenen, zur Ermiltelung der Täter
einen Polizeihund nach hier kommen zu laſſen, ſchlugen leider
fehl, da derſelbe anderweit beſchäftigt war. Von den Dieben
fehlt trotz eifriger polizeilicher Nachforſchungen bis jetzt jede Spur.

KinoSchau. Ueber den berühmten Harold Lloyd
ſchreiben auswärtige Blätter. Man zittert und triumphiert
mit Harold, man betet beinahe für ihn, und zuletzt, bei dem
ganz großen Trick, der alles krönt und zweimal gezeigt wird,
aber nicht erklärt wird, bleibt einem geradezu die Luft
weg Denn dieſer amerikaniſche Film arbeitet mit ſo
haarſcharf berechneten, ſo virtuos klappenden Tricks, daß ſie
wirklich ans Wunderbare grenzen. Man hat meines Er
innerns im Kino noch nie ſo lachen, ſchreien, brüllen gehört
wie bei dem Wolkenkratzerfilm, in dem Harold Lloyd die
Hauptrolle gibt, Es war der fröhlichſte und ſpannendſte
Abend, den man ſeit Jahren im Film erlebt hat. „Aus
gerechnet Wolkenkratzer zeigt einen Meiſter der amerikaniſchen
Großtechnik in einer Bravourrolle. Harold Lloyd iſt uns
ſchon in vielen kleinen Filmen bekannt geworden als eine
Klaſſe für ſich.

Bethau. Bei dem Gaſtwirt R. wurde ein Einbruch
verübt. In der im oberen Stockwerk gekegenen S
war der Schreibſekretär erbrochen und daraus eine Kaſſette
und eine Waffe entwendet, während der Dieb eine Damen
ühr liegen gelaſſen hat. Der Täter muß die Oertlichkeit
gekannt und gewußt haben, daß während der Abendzeit,
wo das Vieh gefüttert wurde, niemand im Hauſe anweſend
war. Außer einer anderen Geldſumme befanden ſich in der
Kaſſette auch noch drei Goldſtücke. Die Kaſſette wurde

geöffnet hinter einer Scheune liegend gefunden.
Bethau, 21. Nov. Zu dem bereits berichteten Einbruchs

diebſtahl beim Gaſtwirt R. ſei noch folgendes nachgetragen.
Zur Ermittlung des Täters hat man ſich diesmal hellſeheriſcher
Hilfe aus Leipzig bedient. Die betreffende Seherin, die mit
ihrer Schweſter als Medium zuſammen arbeitet, entrollte ein
zuſammenhängendes Bild des Diebſtahls, wie er vorbereitet
und durchgeführt wurde, und bezeichnete dann auch eine
hieſige Perſönlichkeit beſtimmt als den allein in Frage
kommenden Täter. Auffallend iſt die genaue Ortskenntnis,
die jene Frau, obgleich ſie hier völlig fremd iſt, auch in
unbedeutenden Kleinigkeiten an den Tag legte. Sie gab
auch an, wo das verſchwundene Geld drei 50- Mark
ſcheine vergraben ſeien. Heute waren die beiden Frauen
ſelbſt hier, behaupteten nun aber, daß das Geld bereils ver
ausgabt ſei; an der Stelle, wo es zuerſt vergraben geweſen
ſein ſollte, fand man eine kleinere Geldmünze und einen
Gegenſtand (Teil von einem Karton), der Herrn R. gehört
hat. Auch iſt die verſchwundene Waffe (Browning) wieder
gefunden. Da der Beklagte aber leugnet, wird die Angelegen
heit wohl zur gerichtlichen Erledigung kommen. Die Dienſte
beider Frauen wurden übrigens auch heute nach dem Nach
barort Labrun verlangt, wo in der letzten Nacht beim dortigen
Gaſtwirt P. ein Einbruch ſtattgefunden hat, bei dem außer
Butter, einem Paar neuer Stiefeln und Likör auch 25 Mk. ent
wendet ſind. Es iſt nicht unmöglich, daß durch jene Seherin
auch Licht in frühere Diebſtähle kommt, die ſeiner Zeit den
Gegenſtand gerichtlicher Unterſuchung gebildet haben. Auch
in dieſer Labruner Diebſtahlsſache hat die Seherin eine
beſtimmte Perſönlichkeit als den mutmaßlichen Täter bezeichnet.
Zahna, 22. Novbr.
ſich heute morgen 6 Uhr bei der Ausfahrt des nach Berlin
abgelaſſenen Güterzuges. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
ſprangen dicht vor der Brücke in der Nähe der Fabrikſtraße
einige Wagen aus den Schienen, wodurch der Verkehr für
längere Zeit behindert wurde. Menſchenleben ſind glücklicher
weiſe bei dem Unfall nicht zu beklagen, dagegen ſoll der
Materialſchaden ziemlich bedeutend ſein.

Wieſenburg. Die hier wohnende Arbeiterfrau Martka,
die nachmittags bei einem im Orte wohnenden Gärtner be
ſchäftigt iſt, ließ ihr 6 Monate altes Kind unter Aufſicht
des 9 Jahre alten Bruders zurück. Statt auf die kleine
Schweſter achtzugeben, ging der Knabe ſpielen und ſteckte
dem Kinde, um es zu beruhigen, einen Gummiſauger in
den Mund. Als er nach ein paar Stunden zurückkam,
fand er ſeine Schweſter tot im Belt. Dem Kinde war der
Gummiſauger in die Luſtröhre geraten es fand, da keine

Ein Eiſenbahn -Anfall ereignete
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Mutzſchlena.
wurden durch 4 Hamſterfänge aus Thüringen in den letzten

Hier und in der näheren Umgebung

Wochen etwa 20 Schock Hamſter gefangen. Die Hamſter
plage iſt in dieſem Jahre ſehr groß es wurden ſogar ver
ſchiedene Exemplare aus Gärten herausgeholt. Die fremden
Fänger fangen die Hamſter mit Fallen oder ziehen ſie mit
einem eiſernen Haken aus dem Bau heraus. Das hier
übliche Ausgraben wird von den Fängern erſt angewandt,

Die Ausfertigung der Wahlſcheine zu der am 29. No
vember 1925 ſtattfinden Provinziallandtags und Kreistags
wahl findet bis Freitag, den 27. November, mittags
12 Ahr, ſtatt.

Annäaburg, den 24. November 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Eichung beginnt in der hieſigen Ge

meinde am Montag, den 30. November 1925 um 10

Ahr vorm. Eichlokal iſt der Gaſthof zur Weintraube
Friedhofſtr. 3. Perſonen, welche eichpflichtige Gegenſtände
haben, werden zum Eichtermin beſonders beſtellt.

Annaburg, den 24. November 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. November 1925 fällig gewordene Staats
und Gemeindegrundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlichen
Beſitze ſowie die Gewerbeſteuer für Oktober bis Dezember
1925, die Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer der
übrigen Steuerpflichtigen und die Hauszinsſteuer Oktober
bis November 1925 und die Hundeſteuer für Oktober 1925
bis März 1926 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens bis 27. d. Mts.
an die hieſige Gemeindekaſſe zu zahlen. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung eingezogen.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Für die Rückſtände ſind bereits Verzugszuſchläge zu entrichten.

Annaburg, den 24. November 1925.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

e X Z

Zur Kreistagswahl.
Die Wirtſchaftliche Einheitsliſte hat ſich zur Auf

gabe geſtellt, im Kreisparlament nur Kreiswirtſchaftspolitik
zu kreiben. Sie will ehrlichen Herzens helfen alles zu ver
hindern, was den Kreiskommunalſäckel überflüſſig belaſtet.
Gerade die Geſchehniſſe der letzten Jahre geben dem gewiſſen
haften Wähler Veranlaſſung, für die Beſetzung des neuen
Kreistages ſo zu ſorgen, daß nicht allein die Ausgaben auf
das äußerſte Mindeſtmaß herabgedrückt werden, ſondern daß
auch dort, wo es notwendig und möglich iſt, Verantwortliche
für entſtandene Verluſte nicht allein durch eine Geſte zur
Rechenſchaft zu ziehen ohne Rückſicht auf die Perſon Koſt
ſpielige Partei und Krippenwirtſchaft und ähnliche wirt
ſchaftsfeindliche Gebilde wird die wirtſchaftliche Einheitsliſte
aufs ſchärfſte bekämpfen. Sie wird auch dort auf dem
Plane erſcheinen, wo es gilt, illegitime Geſchäfte nicht
berechtigter Perſonen auszumerzen, durch welche den ehrlichen
Steuerzahlern Ausfälle entſtehen müſſen, während die Schwarz
geſchäftemacher dem Zugriff der gerechten Beſteuerung ent

zogen ſind. M. Schreyer.Der heutigen Nummer liegt ein Wahlflugblatt des
Nationalen Ordnungsblocks zu den Wahlen zum Provinzial
Landtag und Kreistag bei. Wir machen unſere verehrlichen
Leſer hierauf beſonders aufmerkſam.

F eZwangsverſteigerung.
Am Mittwoch den 25. November 1925,

vorm. 11 Uhr verſteigere ich in meinem Auktions
lokal „Zum Goldenen Ring“ in Annaburg
10 Konſirmmandenhüte, 6 Herreuhüte,
13 Wintermützen, 9 Sommermützen,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Galko, Ober-Gerichtsvollz. in Prettin.

Wieſenverpachtung.
Verpachte meine Mauerwieſen in Größe von

5 Morgen ganz oder geteilt auf 5 Jahre. Treff
punkt am Sonnabend, den 28. Nov. nachmittags
3 Ahr an Broſchwitz Wieſen an den Birken.

Witwe Köters, Betgeſtr.

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.

Bartzsch, Groß-Röſſen bei Herzberxg
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Drucksachen jeder Art

Kleiner ſchwarzer
Rehpintſcher

abhanden gekommen.
zugeben bei Knoblauch,

Torgauerſtraße 42.

1 Fuhre
99Dünger

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

IIEl

Hermann
Feinſte

Kronen-Sardinen
Pfund nur 15 Pf.,

marinierte Heringe

Buchdruckerei

l

en

Keinhein

Verlag der „Annahurger Zeitung

Stück 10 Pf.
Bratheringe,
Bismarkheringe
Rollmöpſe
Hering in Gelee

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei
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Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
J ritz Rödler, Fernruf 53Markt 20

Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt
Autogenſchweißerei.

Große Auswahl in
Chriſtbaum-Behang,
Pfefferkuchen u. Zuckerwaren

billigſt bei M ollmig's Solam.
Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Vuhdruckerei H. Steinbeiß.

Nähmaſ chinen, u

bringt uns von

tions- Luſtſpiel

Ausgerechnet

gigantiſchen Wolkenkratzers.

wurde. ifolges dieſes ſympathiſchen Künſtlers

Beachten bie bitte meine große Auswahl in

Modernen Winter-Mänteln!

Oanen-Batttüſch Mäntel 9 Daynen Tuch Mäntel
Glockenſchnitt

Mfenhaut, Aſtrachan, Heal-
Mäntel in eleganteſter Ausführung

in prima Stöffarten
Damen Flauſch Mäntel 1

Herrenſchnitt

Herren Anzüge Ulſter Joppen
Kinder-Anzüge, KinderMäntel

StrickJacken in allen Größen.

erſtraße 16.

M

wollen wie beines New VYorker Warenhauſes überwindet.

haus
erreicht er wahre Lachhypnoſen.

Jm Beiprogramm:

Eine Komödie in 5 Akten.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

Ausgerechnet Wolkenkratzer.

Palast- Theater

Donnerstag bis Sonntag abends 8 Uhr
den tollſten Film der Welt, den luſtigſten
Film des Erdballs, mit Harold Lloyd
in ſeinem erſten, jeden Weltrekord und jeden bis 5her dageweſenen Lacherfolg fchlagenden RieſenSenſa Beſprechung über die bevorſtehenden Wahlen.

Das 4 B. C der Liebe.

Große Kinder- Vorſtellung.

Reichsschutz- Verband
für Handel und Gewerbe.

Mittwoch, den 25. Novbr., abends 8 Ahr
im Gaſthof „Stadt Berlin

WVersammlung.
ahlreiches Erſcheinen iſt undedingt erforderlich.2 S Der Vorstancdk-
Der verehrl. Einwohnerſchaft von Annaburg

1 S k E n r r G tz C 9 und Amgegend zur gefl. Kenntnis daß das

7 unerhörte Akte. Unglaubliche Vorfälle, aufgenommen
inmitten dem Getriebe New Dorks an der Faſſade eines und Holzverkohlungsanlage

Terpentinölwerk

Eine glänzende Reklameidee die Er hatte und von arf bitten um gütige„„Ih m unfreiwillig in 7 ſenſationellen Akten ausgeführt S iſt. Bei Bed rf gütig Be
Wer erklärt das Geheimnis des en Er rückſt gung

u

Ehaplin, Fatty und wie ſie alle heißen, gehen mit ewige Sept durch die Heldentaten ihrer Filme
Iſt es bei Harold a r en e n
ſein nicht nur dummes, ſon ern ewig dä s Geder die Hilfloſigkeit ſefner großen Hornbrille Wir Jüberlaſſen rer a worhang dieſer Fragen unſeren Be an wo en
ſuchern. Sie dürfen von Donnerstag bis Sonntag nicht in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen
mit ſchwachen Nerven zu uns zu kommen, wenn Sie ſehen

r als Faſſadenkletterer 20 re
ir über

nehmen auch keine Garantie für Jhr Zwerchfell und Zentrifugen Butter MaſchinenJhre e r wen Sie Ihn in dieſem Wareneiße Woche abhalten ſehen. Durch ſeine akro Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
batiſche Wäghalſigkeit, durch ſeinen Ulk und Humor

Hochachtungsvoll

Ludmann Selich.Charlie

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Reparatur Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Jetzt iſt es Zeit!
den Bedarf an

treffen Mittwoch ein.

Friſche Seefiſche und
grüne Heringe

friſche Bücklinge u. Sprotten

J. G. Mollmig's Sohn.

S Kohlen
für den Winter einzudecken!

Beſtellungen auf Lieferung jedes
Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Otto Scheibe, Kohlenhandlung

Torgauerſtraße 32.



Perſonen. Die wirtſchaftliche Einheitsliſte erſtrebt:

Wärtſchafſtliche Einheitsliſte!!
Hinter der Wirtſchaftlichen Einheitsliſte ſtehen keine einſeitigen Berufsintereſſen, noch weniger ſelbſtſüchtiger Ehrgeiz einzelner

1. Einſchränkung der kreiskommunglen Ausgaben bis aufs Aeußerſte,
um der Geſamtwirtſchaft Steuererleichterungen zu verſchaffen.
hierfür zur Rechenſchaft gezogen werden.
ſchaftsbetrieben einſchließlich Handwirtſchaftsbetrieben,

Die PVerſchleuderung öffentlicher Gelder ſoll verhindert werden, Berantwortliche
Steuererleichterungen verhindern eine völlige Wegnahme der letzten Betriebsmittel in allen Wirt

Steuererleichterungen ermöglichen vor allen Dingen wirtſchaftlich Schwächeren die
Fortſetzung ihres Betriebes und mindern demnach die ungeheure Zahl der wirtſchaftlichen Fuſammenbrüche. Nur eine freie und geſunde
Geſamt-Wirtſchaft kann dem Vaterlande geben, was es unumgänglich braucht, auch zur Bezahlung ſeiner Beamten

2. Die Wirtſchaftliche Einheitsliſte ſteht über allem Parteigezänk,
ſie übt nur Kreiswirtſchaftspolitiß in Treu und Glauben für den ihr von den Wählern übergebenen Huftrag. Für den vaterländiſchen
Gedanken iſt ſie Stoßtruppe. Wer reinen Tiſch machen will mit den Folgen der üblen Vorkommniſſe der letzten Jahre, der wähle die

Wirtſchaftliche Einheitsliſte Ar. 19,
welche auf dem Stimmzettel an letzter Stelle ſteht.

-J-SZTT

Mittwoch, 25. Novbr., abends 8
im „Bürgergarten“

große öffentl. Pählerverſammlung.

Thema:
Was ſagen die Kommuniſten zu den Wahlen am 29. Rovember? Wie
erreichen wir eine rote Nehrheit im Kreistag und im Provinziallandtag?

Referent: Gen. Koenen, M. d. R.
Frauen und Männer, erſcheint in Maſſen! Holt Euch Aufklärung

Ortsgruppe Annaburg der K. P. D.

nter zeuge
jeder Art finden Sie in vorzüglichen Qualitäten bei

Carl Quehl
Barchenthemden

Normalhemden
Unterhosen

Reformhosen
Nachtjacken

Unterjacken
Walkjacken

Strickwesten
Sportwesten

Futterleibchen
Barchentröcke

Barchenthosen
Rockbarchent

Hosenbarchent
Strümpfe

u. s. W.
IIIxxDDMMCC C
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Möbel aller Art
fertige ich je nach Wunsch in einfachster bis reichster,

jedoch nur solider Ausführung
und kann bei Verwendung besten Materials infolge meiner
Produktion vom Baumstamm im Walde bis zum Fertigproduket

e sehr preiswert
Besichtigen Sie bitte die ständige Möbel-Ausstellung

und auch meine Werkstätten.
Es ist stets unverbindlich für Sie.

Wilhelm Kumge.

sein.

S

Edamer Nervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker

m
Schweizer gö Lauchſtädter Mineralbrunnen

ff. Vorzerſehe n e enahere von 10 Flaſchen a Flaſche 80 Pf.

Zimburger Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

ohne Glas. Zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn. J. G. Fritzsche-

Uhr

Freitag, den 27. Novbr., abends S Uhr
findet im „Bürgergarten“ ein

Sia ans

Wiſſenſchaftlicher
ſtatt. Thema:

Das neue Schulgeſetz im Vergleich
erfordert es, daß ſich die Eltern an dieſem
beteiligen.

Wie ſchuf man Gott? Wie ſtarb er?

Redner: Prof. Dr. theol. Hartwig aus Brünn.

Die Einwohnerſchaft Annaburgs, ſpeziell der Schulvorſtand und

Ortsausſchuß Annaburg.
Die proletariſchen Freidenker.

Annaburger
Landwehr-

Verein.
Die Kameraden mit ihren

wert. Angehörigen ſind zum
Unterhaltungsabend

des Stahlhelms, Ortsgr.
Annaburg,

am Sonnabend, den 28.
d. M., abends 8 Uhr
im Goldenen Ring herzl.
eingeladen.

Der Vorſtand.
Wegen

Familienfeſtlichteit

bleibt mein Geſchäft am

Donnerstag,
den 26. d. Mts.
geſchloſſen.
Paul Müller Raundorf

Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Vortrag

zur weltlichen Schule
Vortrag recht zahlreich

Kreis-Pandbund

die Lehrerſchaft, wird hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, den 26. November,

abends 8 Uhr bei Herrn Kaſe (Weintraube)

Verſammlung.
Alle Mitglieder wollen erſcheinen.

Der Dorstancl.

Kleiderstoffe
in Wolle, Halhwolle u. Barchent

Hemden-Barchent
Schlafdecken Sofaschoner
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen- und Kinder Hemden

Normal-Unterzeuge, Sohürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Sehb. Schimmeuyer
Annahurg.

elIocgdler ſteblalenderII

Preis 75 Pfennig,
Köhter's Deutſcher Kalender

Preis 60 Pfennig, vorrätig bei
Herm. Bteinbeiß, Buchhandlung

Camembert Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

der Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten

e Ortsgruppe Annaburg
veranſtaltet am 28. d. Mts., abends 9 Ahr im
Goldenen Ring einen

Ankerhaltungsabend
mit anſchließendem Tanz.

Die nationalgeſinnte Einwohnerſchaft von Anna
burg und Umgegend wird dazu ergebenſt eingeladen.

Der Ortsgruppenführer.

Ansichts Karten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
e d

Die Verlobung
ihrer Tochter Hilde-
garckmit Herrn Wal
ter Fasold geben
bekannt

Otto Dietrich
und Frau.

Annaburg Bez. Halle
Holzdorferstr. 60

24. November 1825.

Hildegard Dietrich

Walter Fasoli

Verlobte

Annaburg Werdau
Sa.

eäEMMCCCmnuGCGGIIE
Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Eöwin Goerke und Frau
Margarete geb. Wolbert

RAnnabuürg

im November 1925. S
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Beilage zu Nr. 94 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 25. November 1925.
Painleve wieder geſtürzt.

In der Sitzung der Franzöſiſchen Kammer am
Sonntag blieb bei der Abſtimmung über den Ar
tikel 5 der Finanzvorlage die Regierung mit drei
Stimmen in der Minderheit. Der Miniſterpräſi
dent Painlevé begab ſich nach dem Elyſée, um dem
Präſidenten der Republik den Rücktritt der Re
gierung zu erklären

Nitn iſt wegen der franzöſiſchen Finanznot bereits die
dritte Miniſterkriſe ausgebrochen. Erſt blieb das Kabinett
Herkriot auf der Strecke, dann vildete ſein Nachfolger
Painlevé ſein Miniſterium um, indem er Ca i lla u x aus
ſchiffte, weil dieſe letzte Hoffnung das Schiff vollkommen
verſteuert hatte, und nun iſt er ſelbſt zum zweiten Male
auf den Sand geraten. Irgendein Artikel des Finanz
programms nicht einmal der wichtigſte war die Ur
ſache des Sturzes, da Painlevé an die Annahme des Ar
tikels die Vertrauensfrage geknüpft hatte. Aber er vlieb
mit drei Stimmen in der Minderheit, da die Anhänger
Caillaux' gegen Painlevé ſtimmten. Präſident Dou
mergue hat die Demiſſion des Geſamtkabinetts an
genommen.

Auf eine geſchloſſene Gegnerſchaft der Rechten iſt
Painlevée geſtoßen, die im Senat noch eine ſtarke Stütze
findet. Aber auch der Sozialiſten, alſo einer Partei ſeiner
Koalition, des „Kartells“, iſt er nicht ſicher. Jm Finanz
programm befindet ſich nämlich auch eine Kopfſteuer,
die von einer geradezu mittelalterlich anmutenden Primi
tivität iſt: jeder Franzoſe, Mann oder Weib, Greis oder
Säugling, Millionär oder Bettler ſoll eine einmalige
Kopfſteuer von 20 Franuk bezahlen. Und zwar jährlich
Das zweite iſt die Kapitalsabgabe, die auf Jn-
duſtrie und Handel liegt, allerdings erſt in 3 bis 14 Jah
ren abgezahlt werden ſoll. Und ſchließlich noch die Ein
kommenſteuner bei einem Einkommen von 50 000

Papierfrank an.
m Finanzausſchuß der Kammer iſt es ſchon zu hef

tigen Zuſammenſtößen gekommen, weil die Sozialiſten
der überaus „rohen“ Kopfſteuer heftig opponierten.
Ebenſo wie die Rechte der Kapitalsabgabe. Hinter all
dieſen Kämpfen ſteht aber das dunkle Geſpenſt der Jn
flation. Der Frank iſt ja in letzter Zeit wieder ge
ſunken und die Sozialiſten drängen auf energiſche Maß
nahmen. Die Rechte, mit der franzöſiſchen Schwerindu-
ſtrie verſippt und verſchwägert, iſt aber durchaus nicht
Gegnerin einer Jnflation, weil dieſe als Exportprämie
wirkt und der Induſtrie eine gute Beſchäftigung und ein
„gutes“ Verdienen verſchafft, vor allem die Löhne, nach
Gold gerechnet, niedrig hält. Ubrigens hat die franzöſiſche
Jnflation in unſere Zollgrenze ein breites Loch geriſſen,
da trotz der Zölle die franzöſiſchen Warenpreiſe infolge
Valutaunterbietung weit unter den deutſchen Preiſen
ſtehen. Kataſtrophal ſind z. B. die Verhältniſſe in der
deutſchen eiſenſchaffenden Induſtrie.

Alſo: zwiſchen der Scylla einer neuen Jnflation und
der Charybdis eines Steuerprogramms rigoroſeſter Art
verſuchte Painlevé durchzuſteitern. Er verſprach ſich von
der Kapitalsabgabe rund eine Milliarde Papierfrank, muß
aber ſchon Anfang Dezember nicht weniger als

2 Milligrden kurzfriſtiger Schatz
wechſel einlöſen. Wie ſoll das geſchehen, wenn der
Forderung der Sozialiſten auf Einſtellung des Neudruckes
von Noten nachgegeben wird? Da bleibt dann nur
der Staatsbankerott. Daran iſt natürlich nicht zu
denken, weil die Maſſen der Rentner und Kleinbürger ſo
fort zur Oppoſition übergehen würden. Einſtellung des
Notenumlaufs würde aber auch die Treibhausblüte der
Induſtrie ſtark gefährden. Frankreich hat keine Arbeits
loſen! Gerade aber über die Einlöſungsverpflichtung
der Schatzſcheine iſt Painlevé geſtolpert. Der Artikel 5
ermächtigt die Regierung, die Termine für dieſe Einlöſung

hinauszuſchieben und ſogar auf eine Periode von 25 Jah
ren zu verteilen. Begeben hat ſie der „Crédit national“,
alſo eine Bank in der Stellung unſerer Seehandlung.
Nun wollte die Regierung plötzlich durchſetzen, daß dieſe
Bank nicht haftbar gemacht werden ſollte für die Einlöſung.
Schon da gab es Sturmſzenen. Der Antrag wurde dann

e en e e

Der Kreuzhso ſ.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Eich Ebenſtein

42] Nachdruck verboten.
ZJnm Oſten ſteigt ſchon der Tag auf und lugt hinter dem
FeſtlBeilſtein ins graudüſtre Tal, als der Kreuzwirt fort

eht.e Als er beim Zaunüberſtieg zu hinterſt im Talkeſſel iſt,

wo der Weg dann links abbiegt gegen die Moſeralm, iſt ihm
als ſehe er von rechts quer über die Matte eine Geſtalt
ſchwanken.

Undeutlich meint er einen der fürſtlichen Jäger zu er

kennen. eSanna ſchläft tief und traumlos in dieſer Nacht. Sie
hat bis ſpät abends der Mutter in der Küche geholfen, da
mit Zillt und die Küchenmagd der Kellnerin beim Bedienen
zur Hand ſein können, und ſich dann rechtſchaffen müde in
ihre Kammer geſchkichen, die drüben im alten Haus unterm
Dachboden liegt.Da nen wo ſie ihm ſein Eſſen gebracht hat ſie den
Ahndl nicht mehr geſehen. Als ſie dann in ihre Kammer
ſchlich, horchte ſie an ſeiner Tür ob er vielleicht noch wach ſei
und ſte ihm ein Gutnacht hineinrufen könnte. Aber es war
alles ſtill drin. Da begab ſie ſich zu Bett.

Jm Auskleiden dachte ſie an ihren Liebſten, und wie
ſchön es ſein würde nach Allerheiligen draußen in der Gaben
leiten, wenn ſie abends mit dem Ahndl zu vritt in dem
ſtillen Stübchen St und Weſt en und alles rings
um würde nur Glück und Frieden ſein.

Mit der tiefen inbrünſtigen Sehnſucht nach Stille und
Frieden, die ſie immer mehr beherrſcht, je heimatloſer ihr
Herz ſich daheim ſühlte, ſchlief Sanna endlich ein, bis ſie ein
Geräuſch am Fenſter plötzlich jäh erweckte

Erſchrocken richtet ſte ſich auf. Draußen beginnt eben

erſ Tag zu grauenerſt War dere dar ſie geträumt Oder klopfte wirk
Was war das Hat r

ihr Fenſter ilich jemand Wege läuft ein ſchmaler Gang, den eine Holz
Vor dem

ſchließlich zurückgezogen; aber am nächſten Tag, dem
Sonntag, ſtürzte Painlevé doch. Bekanntlich hat ſich der
bisherige, von der Linken aufgeſtellte Miniſterpräſident
vielfach auf die Rechte ſtützen müſſen, namentlich in den
Fragen der Außenpolitik (Marokkol), daß die Sozialiſten
ihm immer mehr die Gefolgſchaft verſagten, es ſchließlich
ſogar zu einer ſcharfen Oppoſitionsſtellung gegen die
Marokko und Syrienpolitik kam Die Marokkofrage iſt
aber zurzeit nicht dringlich, ſo daß die Rechte auf inner

politiſchfinanziellem Gebiet zur Oppoſition zurückkehrte.
Von außen geſehen war die Grundlage der Regierung
das Kartell der Linken, wobei die Sozialiſten im Kabinett
aber nicht vertreten waren. Ob es jetzt anders wird, ſteht
Zahin, iſt aber wohl vor allem von einer Anderung des
Fittanzprogramms abhängig. Eine Regierung der Rechten
iſt nicht töglich, da dieſe nicht die Mehrheit hätte. Der
Sturz Painlevés iſt aber ihr Erfolg.

Man muß bei dieſen Entwicklungen ſich daran er
innern, daß die franzöſiſchen Parteien kein „Programm“,
keine „Grundſätze“ in deutſchem Parteiſinne haben, ſon
dern Führerparteien ſind. Caillaux z. B., den die
Rechte heftig bekämpft, ſtellt ſich und ſeine Freunde auf
die Seite der Rechtsoppoſition, weil ihm Taten und Ab
ſichten der derzeitigen Regierung nicht mehr richtig er
ſcheinen. Nur die Politik des Tages gibt den Ausſchlag.
Übrigens erleichtert dieſe Art des Parteilebens in ge
wiſſem Ausmaß nicht bloß den Sturz eines Kabinetts,
ſondern auch die Neubildung. „Umfälle“ ſind in der fran
zöſiſchen Parlamentsgeſchichte Alltagserſcheinungen; dar
über regt ſich kein Franzoſe auf, weil er den Kandidaten
ja doch bloß auf ein beſtimmtes Tagesprogramm hin
wählt. Außerdem will jeder der Parteiführer auch einmal
auf der Regierungsbank ſitzen. Man verhandelt alſo ſo
ein bißchen hin und her und wird ſchon bald wieder
irgendein Kabinett mit irgendeinem Mann an der Spitze
finden. Vielleicht macht s Herriot wieder. Oder irgend
ein anderer

Weſentliches Intereſſe haben wir Deutſchen an dieſen
Dingen nicht. Ein weſentliches aber wohl daran, daß es
Frankreich endlich gelingt, aus eigener Kraft heraus den
uns wirtſchaftlich ſtark bedrohenden Frankenſturz
abzubremſen.

Soziale Fürſorge der Provinz Sathſen

Von Dr. med. Stanze, Rieſtedt,
Mitglied des Provingziallandtages.

Von allen Wahlen erregen wohl die zum Provinzial
landtage am wenigſten die Gemüter da ſeine Arbeit nicht ſo
unmittelbar ins Auge ſpringt, als die der großen Parla
mente oder der Gemeindevertretungen. Und doch handelt es
ſich hierbei um ganz außerordentlich wichtige Dinge. Hatte
doch der Provinziallandtag im Jahre 1925 über einen Etat
zu verhandeln der insgeſamt 49694 000 M. alſo faſt
50 Millionen betrug. Hierin finden wir an Ausgaben im
einzelnen Allgemeine Verwaltung 2 058 000 M., Verkehrs
weſen (Straßen, Kleinbahnen) 10 140 000 M. Landeskultun
366 450 M., Volkswirtſchaft 3 225 580 M., Volkswohlfahr!
29572 575 M. Kunſt und gemeinnützige Zwecke 421 400 M.
Finanzverwaltung 3 909 995 M. Unter dieſen Summen
ſpringen beſonders hervor die für Volkswohlfahrt und Ver
kehrsweſen

Die von der Provinz goeleiſtete Volkswohlfahrt umfaßt
folgende Zweige: Ordentliche Fürſorge für Hilfsbedürftige
und Wanderer Außerordentliche Fürſorge für Hilfs-
bedürftige (Geiſteskranke, Taubſtumme, Blinde) Für
ſorge für Krüppel Siechenfürſorge Beſchulung taub
ſtummer und blinder Kinder Hebammenweſen und Säug-
lingsfürſorge Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter
bliebenenfürſorge Allgemeine Fürſorgemaßnahmen
(Kinderheime uſw.) Fürſorgeerziehung und Jugend
wohlfahrtspflege.

Wer ſich dieſe Kapitel betrachtet, erkennt, welch ein
ungeheuer weites Feld der ſozialen Fürſorge vor ihm liegt
Welch ungeheure Arbeit zur Linderung ſozialen Elend
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zalerie abſchließt. Eine Trepve führt von außen zu der
neben dem Fenſter liegenden Dachbodentür.

Jetzt klopft es wieder. In dem undeutlichen Dämmer
licht glaubt Sanna auf dem offenen Gang draußen die Um
riſſe einer Geſtalt zu ſehen. Sie wirft haſtig ein Tuch um
und eilt ans Fenſter

Iſt wer da fragt ſie, noch halb im Schlaf das kleine
Fenſter öffnend. Dann prallt ſie betroffen zurück.

ente Peter? Was machſt denn da zu nachtſchlafender

Gamsbacher, der es wirklich iſt, antwortet nicht gleich
Sein Atem geht
über die Geſtalt des geltebten Mädchens hin. Zweimal ſetzt
er zum Sprechen an und ſchweigt dann doch wieder

Sanna iſt nun völlig erwacht. Ein Gefühl unbeſtimmter
Angſt gleitet ihr kalt über den Rücken

„Was iſt? Was haſt denn, Peter?“ fragt ſie faſt rauh.
Da antwortet er leiſe, ohne ſie anzuſehen „Sagen muß

ichſs dir, Sanna, daß du's nit morgen von fremden Leuten
erfahrſt deinen Bruder, den Lenz, hab ich erſchoſſen heut
Nacht!“Jeſus haucht ſie und klammert ſich taumelnd an die

Gitterſtäbe des Fenſters.
Minutenlang iſt es totenſtill.
Dann ſtößt Gamsbacher erregt heraus „Bei der Hirſch

gruben oben war's. Aus Notwehr. Er hat den Stutzen auf
mich angelegt für mich war kein Auskommen mehr.
„Lenz, ſchrei ich, „wirſt mir doch das nit wollen denk an
die Sanna da kracht ſchon ſein erſter Schuß, und die
Kugel pfeift mir am Kopf vorüber Jetzt legt er zum
zweitennigl an da da gab ich ihm meine Kugel! Bloß
auf den Arm, der's Gewehr hält, will ich zielen, aber es

muß mir wohl die Hand gezittert haben vor Aufregung e
in die Bruſt, mitten in die Bruſt hab ich ihn getroffen

Wieder iſt es ſtill. Nichts zu hören als das tiefe, ſchwere
Amen des Jägers, nichts zu ſehen als die dunklen Augen
Sannas, die groß und entſetzt aus einem ſchneebleichen Ge
icht ſtarren.m ſtammelt der Gamsbacher endlich, ſag mir
nur ein Wort bigott ich hab's nit ſo vermeint gehabt

zur Hebung der Volksgeſundheit, zur Erziehung gefährdeter
Jugend hier geleiſtet werden muß! Deshalb muß die Arbeit
des Provinziallandtags und der Provinzialverwaltung das
Intereſſe nicht nur des Steuerzahlers, ſondern auch jedes
Wählers, nicht zuletzt der Wählerinnen, rege halten. Hier
iſt das Feld, auf welchem die Frauen an erſter Stelle mit
warmem Herzen mitarbeiten.

Die Provinz Sachſen hat durch ihre Verwaltung und
ihren Landtag ſchon vor dem Kriege in großzügiger Weiſe
moderne Anſtalten errichtet und unkterhalten. Anſtalten, die
zum Teil in ihren Einrichtungen und dem Geiſte, in dem
ſie geführt wurden, vorbildlich für Jnland und Ausland
waren. Es muß alſo feſtgeſtellt werden, daß die Provinz
Sachſen in ſozialer Fürſorge in vorderſter Reihe ſtand, und
daß ihre Vertreter volles Verſtändnis und ein warmes Herz
für die Notlage der bedauernswerten Hilfsbedürftigen ge
habt haben.

Die Notlage gegen Kriegsende und der anſchließenden
Jnflationszeiten hat das große und reichlich ausgeſtattete
Gebäude der ſozialen Fürſorge der Provinz ſchwec er
ſchüttert. Die mangelnde Ernährung führte zu ſchweren
Verluſten, beſonders durch Tuberkuloſe; die Jnſtandhaltur a
der Gebäude war nicht ordentlich durchzuführen; der innere
Dienſt erfuhr ſtarke Umwälzungen durch die Einführung
der achtſtündigen Dienſtzeit; das Verhältnis zwiſchen
Zeitung und Perſonal war vielerorts ſchwierig durch die
Einführung der Rätevertretung oder verſchiedenen Beamten
und Perſonalgruppen; die Wohnungsnot machte ſich auch
für die Beamtenſchaft ſtark geltend. All das ſchuf große
Reibungsflächen, und ſo waren die erſten Nachkriegsj hre
für die Verwaltung der Anſtalten eine ſchier endloſe Kette
von Schwierigkeiten auf allen Gebieten

Der Provinziallandtag griff in dieſe Verhältniſſe ein
durch ein von ihm beauftragtes Organ, die Anſtaltskommiſ
ſion zur fortlaufenden Beſichtigung der Anſtalten. Dieſe
aus allen Fraktionen zuſammengeſetzte Kommiſſion
welcher der Schreiber dieſes angehört hatte jährlich ſämt
liche Anſtalten zu beſichtigen. Hierbei prallten, in den erſten
Jahren beſonders die gegenſätzlichen Meinungen zwiſchen
rechts und links des öfteren hart anfeinander. Auf der
linken Seite herrſchte zunächſt teilweiſe ein ſcharfes Miß
trauen gegen alles was im Anſtaltsleben und Anſtaltsgeiſte

laut und hörbar. Verſtört gleitet z Blick

überkommen war und nun im Kampfe mit den Schwierig-
ketken der Zeik ſtand. Einige äußerſt heftige Vorſtöße und
Angriffe waren die Folge. Doch machte ſich im weiteren
Zuſammenarbeiten allmählich eine ruhigere, ſachliche und
gerechtere Veurteilung bemerkbar, und im allgemeinen muß
die Arbeit der Anſtalkskommiſſion als erſprießlich und heil
ſam bewerkek werden. Durch die intime Kenntnis der Ver
hältniſſe in den geſamten Anſtalten konnte ſie in vielen
Beziehungen Anregungen, Verbeſſerungen und Ausgleich
ſchaffen.

Allgemein kann geſagk werden, daß das geſamte An
ſtalksweſen der Provinz Sachſen ſich, Dank der guten Griind-
lage, auf der es äußerlich wie innerlich aufgebauk war, von
den Kriegs und Nachkriegsſchäden erholt und auf verſchie
denen Gebieken (Taubſtummen Blinden Siechenweſen)
neitzeikliche Fortſchritte gemacht hat. Zwar iſt allerwärts
geſpart manchmal etwas weitgehend, doch erfordert die
ſchwere Wirtſchaftslage alleräußerſte Sparſamkeit. Der Etat
für 1925 war darauf abgeſtimmt, noch möglichſt das Not
wendigſte ſchnell unter Dach und Fach zu bekommen (be
ſonders im Straßenbau), weil vorausſichtlich die nächſten
Jahre wirtſchaftlich äußerſt ſchwierige ſein und damit auch
die Steuerquellen ſpärlicher fließen werden. Die bürgerliche
Vereinigung verſuchte denn auch die Umlage von 12 auf
10 herabzuſetzen, um zum Sparen zu drängen, doch drang
ſie nicht durch

Richthofens Leiche in Berlin.
Sffentliche Aufbahrung.

Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug erreichten die
erblichen Uberreſte des am 21. April 1918 in Luſtkanipfe das Vaterland den Heldentod geſtorbenen Rittmeiſters

ein einziges Wörtel ſag mir nur! Ich geh mich jetzt ſtellen
nach St. Egydi geſchehen kann mir nix; denn ich hab
nur getan, was ich muß. Aber du! Um dich iſt's mir
wird jetzt wohl aus ſein müſſen mit uns zwei wirſt mich
nimmer mögen, gelte Wirſt einen andern finden und
ern habenv Aufſchluchzen brechen die letzten Worte von

et n wie
einen Lippen.

Sanng, die wie betäubt daſteht, ſchauert zuſammen.
„Dasſelb weißt wohl,“ murmelt ſie tonlos, daß ich

mein Lebtag keinen andern gern haben kann, als dich, Peter!

Aber aus wird's wohl ſein müſſen mit uns zwei jetzt
dasſelbige tät immer ſtehen zwiſchen uns aus und dahin

iſt unſer Glück!“
„Jeſus!“ ſchreit ſie dann plötzlich auf, als ſei ihr die

Tragweite des Geſchehenen erſt jetzt ganz zum S ein
gekommen. „Und wie ſoll ich denn na leben können ohne
dich! Zu ſchwer iſt's, was du mir rlegſt, o Herrgott!“

Jammer zerreißt ihm beinahe das Herz
er greift nach ihrer Hand. Aber ſchaudernd

zieht ſie die ihre zurück e„Nitk mußt nit, Peter eTraurig wendet er ſich ab.
„Nachher muß ich wohl gehen. Behüt dich Gott, Su

und ſtürmt hinaus
Sannaga aber kniet ſtill hin vor dem Muttergottesbild

und beginnt zu beten. Die Eine, die alle Schmerzen dieſer
Welt geduldig ertragen hat, wird auch ihr zu helfen

tragen (ortſetung folgt



Manfred v. Richth ofen am Mittwoch Berlin. Der
letzte Wagen des Zuges enthielt den einfachen Sarg, an
dem vier Soldaten die Totenwache hielten. Zahlreiche
Freunde des toten Kampffliegers hatten ſich auf dem
Potsdamer Bahnhof eingefunden, ſo u. a. Vertreter des
Ringes der Flieger und der Traditionskompagnie. An
gehörige des erſten Ulanenregiments, in dem v. Richthofen
gedient hatte, trugen den Sarg in ein bereitſtehendes
Leichenauto, das ihn nach der Gnadenkirche brachte, wo
die Aufbahrung ſtattfindet. Zahlreiche andere Autos
folgten mit den unzähligen Kränzen, die Freunde und
Kameraden des Toten auf den Durchfahrtsſtationen am
Sarge niedergelegt hatten. Die öffentliche Aufbahrung
findet in der Gnadenkirche ſtatt, die Trauerfeier am Frei
tag ebendaſelbſt

Helfferichs Tod.
Der Eiſenbahynprozeß in Bellinzona.

Der ſoeben in Bellinzong vor dem erſten Kantonalen
Gericht des Teſſins begonnene Prozeß zur Feſtſtellung der Ver
antwortlichen an dem Eiſenbahnunglück von Bellinzonag vom
23. bis 24. April 1924 intereſſiert Deutſchland einmal deswegen,
weil unter den 15 Todesopfern 9 Reiſende und 6 Bahn
beamte mehrere Deutſche waren, darunter Staatsminiſter
Helfferich mit ſeiner Mutter. Außerdem aber auch wegen
der techniſchen Seite, da ſich das Unglück, das allgemein auf die
veralteten völlig ungenügenden Sicherungsanlagen des Ran-
See von Bellinzona zurückgeführt wird, durch die
Exploſion des Gasbehälters eines badiſchen Vierachſenwagens
vergrößerte.

Angeklagt ſind vier Eiſenbahnbeamte von Bellinzong und
den Vorſtationen Biasca und AmbriPiotta. Für ihre Ver
teidigung legt ſich der Eiſenbahnerverband, für den es ſich hier
gewiſſermaßen um einen Präzedenzfall handelt, mächtig ins
Zeug. Er hat auch die Gutachten eines deutſchen und eines
belgiſchen Sachverſtändigen eingeholt. Von den Eiſenbahner
organiſationen des Auslandes wird natürlich der Prozeß auch
eingehend verfolgt. Zu den Verhandlungen ſind zunächſt 44
Zeugen und Sachverſtändige geladen.

Die erſte Sitzung war nur von kurzer Dauer. Der Vor
ſitzende des Gerichts verlas zunächſt die Anklageſchrift, in der
den Bahnbeamten Orelli von AmbriPiotta und Ruegg von
Biasca vorgeworfen wird, die überholung des Güterzuges
durch den Schnellzug, der das Unglück verurſachte, nicht nach
Bellinzona gemeldet zu haben, während der Vizeſtationsvor
ſtand Schaad in Bellinzona beſchuldigt wird, den Gegenzug, in
dem ſich auch Helfferich befand, ausfahren gelaſſen zu haben,
ohne die notwendigen Vorkehrungen zu treffen. Endlich wird
der Weichenwärter Minozzolli in Bellinzong angeklagt wegen
unrichtiger Weichenſtellung.

Nationale Erhebung in Syrien.
Haifavonden Druſenbedroht.

Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ in Beirut mel
det, daß der Aufſtand der Druſen nahezu eine na
tionale ſyriſche Erhebung geworden ſei. Das Ziel
der Aufſtändiſchen ſei, ſich zu vereinigen, die Eiſenbahn
ſchienen abzuſchneiden, Damaskus in Beſitz zu nehmen
und die Franzoſen zum Abzug aus dem Lande zu nötigen.
„Daily News“ berichtet aus Jeruſalem vom 18.: Siden
wird nach Berichten aus Haifa von den Druſen bedroht,
die in drei Kolonnen vorrücken. Viele Dörfer wurden
von den Empörern aus dem Norden geplündert.

Reuter meldet aus Damaskus: Die Mehrzahl der
Aufſtändiſchen hat ſich aus der Umgegend von Damaskus
nordwärts gegen Homs und ſüdweſtwärts nach dem ſüd
lichen Libanon gewandt. Durch den Fall von Merjeiun,
der jetzt von franzöſiſcher Seite zugegeben wird, rückt der
ſüdliche Libanon in den Vordergrund der Vorgänge in
Syrien, denn es iſt möglich, daß nunmehr der Stamm der
Metwallis, der ſchon ſeit einiger Zeit als unzuverläſſig
betrachtet wird, ſich zum Anſchluß an die Druſen ent
ſchließt. Die Operationen in dieſer Gegend werden von
Said Atraſch geleitet. Jhm und ſeinen Anhängern wer
den Ausſchreitungen in Kawkaba, u. a. die Tötung und
Schändung von Frauen zum Vorwurf gemacht. Es iſt
jedoch ſchwer, zuverläſſige Mitteilungen zu erlangen, und
es empfiehlt ſich, Berichte über Ausſchreitungen der Druſen
mit Vorſicht aufzunehmen.

„Bataillon Schlageter.“
Strafverfahren gegen eine Geheimorganiſation.

Die Landeskriminalſtelle des Polizeipräſidiums Königs
berg veröffentlicht eine Darſtellung der Verhaftung und Ver
nehmung der auf den Gütern AltAllenſtein und Klaukendorf
feſtgenommenen 19 Perſonen. Es handelt ſich um Mitglieder
einer Organiſation, die ſich den Namen „Bataillon Schlageter
im Frontkämpferbunde“ zugelegt hat. Der Offentlichkeit gegen
über gab man ſich die Bezeichnung „Arbeits gemeinſchaft

Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um eine militäriſche
Geheimorganiſation handelt. Die Angaben der Führer, die
Organiſation ſei den zuſtändigen Behörden bekanntgegeben
worden, ſtellten ſich als falſch heraus. Bei der Unterſuchung
durch die Beamten der Landeskriminalpolizei in Königsberg
ſtellte es heraus, daß nur eins der Mitglieder Angehöriger
der Organiſation land wirtſchaftlicher Arbeiter iſt. Die meiſten
der Mitglieder trugen Uniformen Die Organiſation war im
Beſitze von Waffen und zahlreicher Munition. Es fanden
Exerzier und Geländeübungen und eine Ausbildung im
Schießen ſtatt. Wie es in den Mitteilungen der Landes
kriminalftelle weiter heißt, beſtand die Abſicht, in kürzeſter Zeit
Kompagnien zu bilden und dieſe unter der Führung des Ritt
meiſters a. D. RabenAltona zu einer „Arbeits gemein
ſchaft Raben“ zuſammenzufaſſen. Faſt alle Feſtgenomme
nen gaben ſich als Mitglieder ſolcher Verbände bekannt, die
ſeinerzeit unter das Auflöſungsgeſetz fielen. Die Feſtgenomme
nen ſind zum Teil wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung
und ſchwerer Körperverletzung vorbeſtraſt.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 23. November.

Störung einer Verſammlung durch Kommuniſten
Berlin. Zahlreiche Kommuniſten verſuchten eine Ver

ſammlung der S. P. D, in ver Miniſter Severing ſprechen
ſollte, zu ſtöten, ſo daß der Miniſter ſeine Rede nicht halten
konnte. Das Verſammlungslokal wurde geräumt. Sechs Per
ſonen wurden feſtgenommen.

Kommuniſten und Locarnvo.
Berlin. Die kommuniſtiſche Fraktion des Reichstags hat

beſchloſſen, außer dem ſchon im Plenum eingebrachten Miß
krauensantrag gegen das Kabinett Luther, bei der Abſtim
mung über den Locarnovertrag auf der Zweidrittelmehrheit
zu beſtehen, die für ein verfaſſungsänderndes Geſetz erforder-
lich iſt, und ferner auf Grund des Art. 72 der Reichsverfaſ
ſung die Ausſetzung der Verkündigung des Geſetzes um zwei
Monate zu beantragen.

Der Prozeß gegen den falſchen Kriminalbeamten
Berlin. Die vor einiger Zeit erfolgte dreiſte Be

raubung von zwei Kaſſenboten durch zwei falſche Krimi
nalbeamte im Polizeipräſidium Berlin gelangte nunmehr zur
Aburteilung. Der Verdacht war bald auf den früheren An
gehörigen der Schutzpolizei Wilhelm Berger gefallen, der
ſchließlich auch ermittelt wurde und ein umſaſſendes Geſtänd
nis ablegte. Den Namen des Mittäters verweigerte er zu
nennen. Nach kurzer Beratung wurde Berger zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt; 6 Wochen wurden auf die Unter
fuchungshaft in Anrechnung gebracht. Berger nahm das Ur
teil ſofort an, das auch ſogleich rechtskräftig wurde.

Bodenreformertagung.
Berlin. Der Bund Deutſcher Bodenreformer hielt heute

in der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg unter dem
Vorſitz des greiſen Führers Adolf Damaſchke ſeine 30.
Hauptverſammlung ab. Nach Entgegennahme der verſchiede
nen Glückwünſche durch die Reichsregierung, die preußiſche
Staatsregierung und die Stadt Berlin erſtattete Dr. Damaſchke
den Geſchäftsbericht. Stürmiſchen Beifall unter der Verſamm
lung löſte die Mitteilung der Ernennung Dr. Damaſchkes zum
Ehren vktor der Theologie der Univerſität Gießen aus.

Klara Zetkin wieder in Berlin.
Berlin. Wie mitgeteilt wird, wird die kommuniſtiſche

Reichstagsabgeordnete Frau Klara Zetkin am Dienstag vor
mittag in Berlin eintreffen, um an der Reichstagsdebatte über
Locarno teilzunehmen und ſich auch ſonſt wieder in Deutſch
land politiſch zu betätigen. Frau Zetkin weilte ſeit dem
Sommer 1923 ununterbrochen in Rußland

Der neue Fememordprozeß.
Schwerin. Hier begann vor dem Schwurgericht unter dem

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Buſchmann der Prozeß wegen
der Ermordung des Ehrhardt Mannes Beyer durch den Feld
webel Boldt.

hDummejungenſtreich.
Tilſit. Jn der Nacht wurde in ein erleuchtetes Fenſter

der Wohnung des hieſigen litauiſchen Konſuls ein fauſtgroßer
Stein geworſen, der in der Gardine des Zimmers hängen
blieb. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß zwei männliche Perſonen
ſich vor dem Fenſter zu ſchaffen machten, von denen die eine
den Stein geworfen hat, worauf beide ſich ſchnellſtens ent
fernten. Die polizeilichen Ermittlungen nach den Tätern ſind
im Gange. Es handelt ſich offenbar um einen Dummejungen
ſtreich politiſch unreifer Burſchen.

Die Friedensverhandlungen mit AbdelKrim abgebrochen.
Paris. Eine Meldung der „Daily Mail aus Tanger be

ſagt, daß die Friedensverhandlungen, die Abdeel-Krim an
geknüpft hatte, endgültig abgebrochen worden ſind. Die
ſpaniſchen Offiziere in Tetuan, die aus Alhucemas ange
kommen ſind, hatten durch nächtliche Streifzüge der Rif
truppen größere Verluſte. Ein Angriff der Riftruppen gegen
Algier ſoll jedoch mit erheblichen Verluſten zurückgeſchlagen

worden ſein. SFür den Anſchluß Ungarns an Deutſchland
Budapeſt. Jm Ungariſchen Parlament forderte der

parteiloſe Abgeordnete Gaal den Anſchluß Ungarns an
Deutſchland. Der Abgeordnete Farkas erklärte, für Ungarn
gebe es nur einen Weg, den Anſchluß an einen „Deutſchen
Bund“; dadurch ſei auch die Königsfrage endgültig gelöſt.

übertritt der italieniſchen Liberalen zum Faſchismus.
Rom. Aus zahlreichen Städten, darunter Florenz, Mai

land und Ancong, wird gemeldet, daß die dortigen Ortsgruppen
der Liberalen Partei den Beſchluß gefaßt haben, ſich den
Faſchiſten anzugliedern. Auch zahlreiche Senatoren und Abge
ordnete werden in nächſter Zeit ihren Übertritt zum Faſchismus
erklären

DoOrſe und Hanvel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 23. November.

Börſenbericht. Die Konkurseröffnung bei der Aga und
die Stellung des RichardKahnKonzerns unter Ge
ſchäftsaufſicht wirkten offenſichtlich verſtimmend auf die Börſe
und die Kürſe erreichten vielfach ihren bisher tiefſten Stand
Auch die inländiſchen Anleihen waren weiter abgeſchwächt,
Kriegsanleihe gab bis auf 0.165 nach. Am Geldmarkt blieb die
Lage unverändert; tägliches Geld 7,50 9,50, monatliches Geld
10-411,50

Deviſenbörſe. Dollar 419 4,21; engl. Pfund
20,32--20,37; holl. Gulden 168,70 169,12; Da n z. 80,59 bis
80,79;, franz. Frank 16,29 16,33; bel g. 18,98 19,01;
ſch we i z. 80,83 83 08; Jtalien 17,00 17,04; ſchwed.
Krone 112,2 dän, 104,32 104,58; n o r weg. 85,39
bis 85,61; tſſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,12
bis 59.26: voln. t lnichtamtlich) 61,54—61,86.

Amtliche Berliner Notierungen vom 23. November.
Produktenbörſe. Der Weltverkehr für Getreide blieb weiter

feſt. Nördamerika, Argentinien, Liverpool meldeten neue kräf
tige Erhöhungen der Termin und Cifpreiſe, und hier beſteht
in Weizen wie in Roggen fortgeſetzte Deckungsfrage für vor
gegebene Exportverkäufe. An Angebot vom Jnlande fehlt es
beſonders in Weizen nicht, während von Roggen die Offerten
weniger reichlich ſind. Aber aus den täglich ſteigenden Ge
boten ſpringen die Forderungen meiſt weit heraus, ſo daß das
Geſchäft ſich ſchwer entwickelt. Im Zeithandel ſtellten ſich die
Preiſe für Weizen mehrere Mark, für Roggen etwas weniger
teurer als am Sonnabend. Gerſte blieb feſt, Hafer für Konſum
und Export gefragt und erneut teurer. Nach Mehl beſteht
Kaufluſt bei erhöhten Forderungen. Von Futterartikeln waren
Kartoffelflocken nach wie vor feſt.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
23. t. 21. II.23. f. 21. 11.

Weiz., märk. 235.238 233-236 Weizkl. f. Brl.11,5-11,6 11,3 11,5
Rogkl. f. Brl. 9,6-9,7 9.6pommerſcher S

Rogg., märk. 152-158 150-153 Raps
pommerſcher Leinſaat Sweſtpreuß. Piktor. Grete 24-32,5Braugerſte 188-214 187-212 kl. Speiſeerbſ. 23 44
Futtergerſte 152-165 150-162 Futtererbſen 18.5-20,5
Hafer, märk. 170-181 170-181 Peluſchken 16,5-18 16-18
pommerſcher Ackerbohnen 20-22 19-22
weßpreuß. Wicken 21-25 22Lupin blaue 11.5-12 5 11,5-12,5Weizenmehlp. o Kil. n Lupin., gelbe 12-12,5

SeradellaBln. br. inkl.
Sack (feinſt. S S

Mrk. ü. Not.) 29.2-34,5 29-33,7
Roggenmehl

p. 100 Kil. fr.
Bln. br. inkl.

inkl. Sack

23-31,5
22-24
18-20

14615

76
SovaSchrot 20,6-211 20,3-

Rapskuchen
Leinküchen

Trockenſchtzl.
22-22,5
76-7,7

Torfml.30/70 9,1-9,3 9,1-Kartoffelfl. 146-15 1422,2-24,5 22-24,2

erregen cDer Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.
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Siebzehntes Kapitel.

Als am andern Morgen das Unglück, das die Zogl
hoſeriſchen betroffen hat, in der Gegend bekannt wird, ruft es
allgemeine Beſtürzung und Schrecken hervor.

Soviel Wildſchützenſtückchen man ſich auch ſchmunzelnd
um Herdfeuer erzählt hat, daß es ſo ernſt ausgehen kann, iſt
ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen in der Gegend.

„Schau, ſchau,“ ſagt manch einer, der bisher ſelber nachts
heimlich mit dem Stutzen durch die Wälder ſtreifte, „iſt
leicht doch beſſer, man laßt's ſein, das Wildern, wenn ſie's
jetzt ſo ernſthaft nehmen!“

Andere knirſchen erbittert: „Und jetzt juſtament! Nur
zwei Kugeln im Lauf muß eins jetzt immer haben eine
fürs Wild, die andere für den Jäger! Und beſſer treffen
als der Zoglhofer Lenz ja, da werd' ich ſchon ſchauen!

Sehr wenige nur meinen, eigentlich hätte er doch gar
nicht anders können, der Gamsbacher; denn der Lenz hätte
doch zuerſt angefangen mit dem Schießen, und ſchließlich
wäre es auch dem Jäger ſeine Pflicht, das Wildern zu ver
hindern.

Den Zoglhoferiſchen wendet ſich die allgemeine Teil
nahme zu. Beſonders als man hört, der Kreuzwirt ſolle er
krankt ſein. Der Kohlermartl, den ſie nach St. Egydi ge
ſchickt haben, das Begrähnis für den Lenz zu beßellen, hat die
Nachricht gebracht. Von der Moſeralm, von wo er noch
ganz beſtürzt über den Tod des kleinen Micherl zurückkam an
jenem Unglücksmorgen, mußte er juſt dazukommen, wie ſie
ihm den toten Sohn ins Haus trugen.

Da hat's ihn niedergeworfen im Fieber. Muß wohl
irre reden; denn er duldet nicht einmal, daß ſeine Frau ans
Bett kommt, und verflucht ſie laut und gibt ihr ſchuld an
allem, was geſchehen iſt.

Erſt, nachdem Sanna die Nacht über bei ihm gewacht,

e

ihm kühlende Umſchläge gemacht und mit ſanfter Stimme
zum Frieden geredet hat, wird er ruhiger.

Aber er verlangt, hinüber in das alte Haus gebracht zu
werden. Achſelzuckend willigt die Kreuzwirtin ein. Wenn
er ſie nicht mag als Pflegerin und der Suſanna ihre Dach
rer ihm lieber iſt als die luftige Stube herüben, auch
gut

Im ſtillen iſt es ihr nur recht. Sie hat den Kopf voll
genug mit andern Dingen und wahrlich kaum Zeit, ein
Krankes zu pflegen.

Denn fluche artig haben die Sommergäſte das Kreuz
wirtshaus verlaſſen. Ein Toter und ein Kranker auch noch
im Haus vas iſt zuviek für ihre Nerven. Auch herbſtelt
es ſchon deutlich, die Morgen ſind neblig, die Nächte kühl
„Auf Wiederſehen im nächſten Jahr, Kreuzwirtin Wagen
um Wagen führt die Gäſte fort.

Die Kreuzwirtin ſteht pflichtſchuldig an den Wagen
noch am Abend hat der Hausknecht hinaus nach Egydi
müſſen, um ſie zu beſtellen; denn im Haus iſt nur die Poſt
kutſche vorhanden und zwingt gewohnheitsmäßig ein
freundliches Lächeln auf die verſtörten Züge.

Dann, als es plötzlich ſo ungewohnt ſtill im Haus ge
worden iſt, geht ſie in ihr Zimmer und ſchließt ſich ein.
Abend iſt's. Der erſte Abend, den ſie ganz allein verbringt.

Ein wenig muß ſie ausraſten nun und die Gedanken
ſammeln.

Arg iſt's, was da über ſie gekommen iſt, über Nacht.
Kaum, daß ſie ſich zurechtfinden kann darin.

Der Lenz der lebfriſche Bub der einzige im Haus,
mit dem ſie ſich immer verſtanden hat und der alles gut ge
funden hat, was ſie tat der einzige, der nichts Zoglhoferi
ſches in ſich gehabt, der ihr lieb war, und auf den ſie mit
Stolz geblickt hat, der ſoll nimmer ſein? Erſchoſſen! Er
ſchoſſen von dem nun gottverdammten Jäger wegen einem
elenden Stück Wildbret!

Ein tränenloſes Schluchzen erſchüttert ihre Bruſt. Dann
packt ſie die Wut.

Hätte der Lenz ihn doch getroffen beim erſten Schuß!
Dann wäre endlich Ruhe geweſen vor dieſem Gamsbacher,
der ſich zu vornehm dünkt, daß ſeine Braut einmal aushilft

beim Bedienen! Der immer und immer nur auf ſeiten der
Zoglhoferiſchen geſtanden iſt! Der die Sanna immer be
ſtärkt hat in ihrem ſlummen Widerſtand gegen die Mutter.

Aber das wenigſtens iſt jetzt aus. Jns Kreuzwirtshaus
kommt er nicht mehr!

Nur flüchtig denkt ſie an das Leid ihrer Tochter, deren
Weſen und Denken ihr immer fremd geblieben iſt. Sie muß
ſich eben finden drein und ihn vergeſſen. bers Jahr, denkt
die Kreuzwirtin weiter, laſſe ich den Stiefſohn meiner
Schweſter kommen, den Gſcheider Joſef, der ſich ſo gut aufs
Wirtsgeſchäft verſteht und von ſeiner Mutter her ein kleines
Vermögen hat, den ſoll ſie dann heiraten. Der Joſef wird
fügſam ſein, und ich behalte die Oberhand; denn das weiß
ich: Aus den Händen laſſe ich das Geſchäft hier nicht, ſo
lange ich lebe. Nicht einmal dem Lenz hätte ich's übergeben
bei Lebzeiten hab mich redlich genug damit geplagt, daß
a überhaupt zuſtandegebracht habe, dieſes Kreuzwirts

aus.
Der Gedanke an das Geſchäft mildert den Schmerz Mar

tinas. Nur das darf ihr nicht herunterkommen. Die Som
mergäſte ſind fort Schaden genug! Jetzt heißt's, ſich halt
an die Einheimiſchen halten. Werden ihrer genug kommen
in der nächſten Zeit, ſchon aus Neugier, und weil halt jetzt
die Erntezeit vorüber iſt und jeder leichter Zeit hat. Wohl
muß man's ihnen machen herin am Mitterboden ange
wöhnen muß man ſie zum Wiederkommen, und darum muß es
luſtig zugehen wie vor und eh! Traurige Leute werden nicht
geſucht von andern

Eine ſaubere Kellnerin muß auch da ſein und die
Sali wäre ja ſo weit ſauber. Nur daß ſie fort will zu Aller
heiligen! Aber ſie wird ſchon bleiben, wenn man ihr mehr
Lohn verſpricht

Nachher der Hieſel. Er war heute hier nach dem Be
gräbnis ſeines Kindes, und es iſt ihr gottlob gelungen, ihn

in allen Punkten von ihrer völligen Unſchuld zu überzeugen.
Aber irgendwie hat ſie doch das Gefühl, als ſei ihm das

Kreuzwirtshaus verleidet. Das muß wieder anders werden.
Da muß die ZollerZilli helfen

ortſetzung folgt.
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